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FERIEN...
Liebe Kollegin, lieber Kollege,

ivie tönt doch dieses Wort so schön, «Was du brauchst, das sind Ferien», die
meisten unter uns gehen bereitwillig auf diesen Rat ein.

«Jawohl», rufen wir aus, «was ich brauche, das sind wirkliche Ferien — eine
Möglichkeit, von allem wegzukommen und auszuspannen und keine Sorgen
mehr zu haben.»

Wir alle kennen genug Ursachen zu Unruhe und Sorge. Wie wir Rechnungen
bezahlen sollen, wie die verlorene Gesundheit wieder erlangen, oder wie wir im
Geschäftsleben Erfolg haben können, das sind einige Dirige, die uns zur Sorge
veranlassen.

Wie und wo wir unsere Ferien verbringen, das ist bei uns allen verschieden.
Für manche sind die Berge das Ideal. Andere befriedigt ein Fluss, an dem sie
fischen können. Wieder andere finden am Meeresstrand das vollkommene
Gefühl von Entspannung und Wohlsein. Für Tausende ist ein wechselndes Panorama

von Bergen, Seen und Meeresküsten, vom Auto aus genossen, der Inbegriff

von rechten Ferien.
Es ist aber möglich, von schönen Ferien zurückzukehren und zu entdecken,
dass die Veränderung, die wir brauchen, nicht eine Veränderung des Tempos
oder eine Veränderung des Ortes, sondern eine Veränderung des Herzens ist.
Dass wir einmal aus allem herauskamen, mag dazu beigetragen haben, dass die
Spannungen etwas gelockert wurden und dass wir die Sorgen vergossen, aber
eine wirkliche Lösung war es doch nicht. Die Ferien verschafften zwar eine
vorübergehende Erleichterung, aber nicht eine bleibende Befreiung. Sind die
Sorgen in unserem Innersten wirklich weg? Wir merken, dass nicht nur der
Körper und der Geist Entspannung und Erholung brauchen, wir spüren, dass in
unserm Innersten etwas fehlt, das weder Berge noch die schäumende Brandung
des Meeres völlig befriedigen kann. Ist es nicht die Unruhe unseres Herzens,
die Angst vor dem, was kommen könnte, für das wir nicht gewappnet sind.
Ist es nicht oft die Angst vor dem Tode und. dem, was nachher kommen wird?
Ich glaube, dass wir in diesen Fragen nur dann Ruhe bekommen, wenn wir uns
in der Stille wieder einmal dem Worte Gottes zuivenden und uns fragen: Was
will Gott von uns? Es gibt im Worte Gottes einen bekannten Spruch, den wir
oft schön gemalt oder in Holz eingebrannt finden können. Wenn wir diesen
Spruch mehr in uns aufnehmen und darnach handeln würden, dann hätten wir
beständig Ferien von unsern Sorgen. Im Matth. 11, 28/29 heisst es:

Kommet her zu mir, alle ihr Mühseligen und Beladenen und ich werde euch Ruhe geben.
Nehmet auf euch mein Joch und lernet von mir, denn ich bin sanftmütig und von Herzen

demütig, und ihr werdet Ruhe finden für eu're Seelen.

In diesem Sinne wünsche ich Dir liebe Kollegin, lieber Kollege, recht schöne
und erholungsreiche Ferien, mit kollegialen Grössen:

Oskar Bosshard
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